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Die KurzFilme 
im Mai: 

KURZ & HESSISCH
Der KurzFilm aus Hessen:
WISDOM IN THE ROLL

Regie: Maximilian Köhnlein
(Animationsfilm)

Ein junger Mistkäfer glaubt, alles 
allein besser zu wissen – 

bis ein folgenschwerer Fehler ihn 
einholt. Auf seiner Reise 
begegnet er einem alten, 

weisen Mistkäfer, der ihm zeigt, 
was wahre Stärke ist.

(vor BLAME und DAS GLÜCK 
DER TÜCHTIGEN)

SIGNALIS
Regie: Adrian Flückiger

(Animationsfilm)
Erwin, das Wiesel, wohnt in einer 

Straßenampel. Seine tägliche 
Arbeit: immer die richtige Ampel 

einzuschalten.
(vor DER FROSCH UND DAS 

WASSER)

ZEBRA
Regie: Julia Ocker
(Animationsfilm)

Eines Tages läuft das Zebra 
gegen einen Baum, und auf 

einmal ist nichts mehr dort, wo 
es hingehört.

(vor 22 BAHNEN
und ACH, DIESE LÜCKE, DIESE 

ENTSETZLICHE LÜCKE)

 KURZ & HESSISCH
Der KurzFilm aus Hessen:

RIKES TUTORIALl – 
Wie erkenne ich einen  

Mann/eine Frau auf den 
ersten Blick?
Regie: Rike Suhr

(Experimentalfilm)
Ein Leitfaden zur 

Geschlechterentwirrung …
der sich nach und nach selbst 

außer Kraft setzt. Ein
witziger Kommentar auf 

heteronormative Geschlechts-
zuschreibungen.

(vor ROSE)

SHORT FILM
Regie: Olaf Held
(Kurzspielfilm)

Ein Kurzfilmmanifest.
 (vor DER VERLORENE MANN)

INSIDE ME
Regie:  Maria Trigo Teixeira

(Animationsfilm)
Eine klare Entscheidung, trotz 

gemischter Gefühle.
Eine junge Frau erzählt von ihrer 

Abtreibung.
(vor GIRLS DON’T CRY)

GRUNDIG SUPER STEREO
Regie: Klaus Hammerlindl, 

Sami Haidar
(Musikdokumentarfilm)

Mein alter Kinder-
Kassettenrekorder hat einen 
Schalter, mit dem man auf 

Super-Stereo umschalten kann. 
Eine Klanginstallation der 

besonderen Art.
(vor VIVALDI UND ICH)

Unsere neue Homepage

Der KinderKurzFilm
des Monats Mai: 

PLANET DER WÖLFE
10 Schülerinnen der 4. Klasse der 

Kirschbergschule Reiskirchen produ-
zierten im Legetrickverfahren diese 

selbst erdachte Abenteuergeschichte. 
Angeleitet wurden sie im Auftrag 

des Medienprojektzentrums 
Offener Kanal Gießen vom 

Medienpädagogen Urs Tilmann 
Daun. Dieser Tricklegefilm ist im Mai 

jeweils vor den KinderKino-
Filmen zu sehen.

Montag und Dienstag um 17 Uhr
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Demnächst im Traumstern: ICH VERSTEHE IHREN UNMUT, ENSEMLE MODERN – WHY WE PLAY, LUISA, GERMAINE ACOGNY – VOM SCHATTEN SCHWÄREN, INGEBORG BACHMANN – JEMAND, DER EINMAL ICH WAR, THE NORTH

Donnerstag bis Sonntag um 20.30 Uhr

Freitag bis Mittwoch um 20.45 Uhr

Donnerstag bis Samstag um 17.15 Uhr

Samstag & Sonntag um 14.30 Uhr

Freitag und Samstag um 15 Uhr

Samstag & Sonntag um 15 Uhr

Donnerstag bis Sonntag um 18.45 Uhr Donnerstag bis Montag um 20.45 Uhr

Matinée
So. 3. um 12 Uhr 

WOHIN DER WIND
UNS TRÄGT

Donnerstag bis Sonntag um 16.30 Uhr

Donnerstag um 16.15 Uhr
Freitag bis Sonntag um 16.45 Uhr

Ein Film von Milan Skrobanek Ein Film von Welf Reinhart

Ein Film von Julian Vogel und Johannes Büttner

Donnerstag bis Sonntag um 17 Uhr

Donnerstag bis Sonntag um 17 Uhr

Ein Film von Zinnini Elkington

Ein Film von Simon Verhoeven

Ein Film von Mia Maariel Meyer

Ein Film von Kirill Serebrennikov

Ein Film von Damiano MichielettoEin Film von Sigrid Klausmann

Donnerstag bis Sonntag um 18.45 Uhr

Freitag bis Mittwoch um 20.45 Uhr

Sonntag um 17.30 Uhr mit VESPA Club

QUADROPHENIA 
Ein Film von Franc Roddam

Ein Film von Ulrich Köhler

Matinée
So. 10. um 11.30 Uhr

mit online Q & A 
ROSE

Matinée
So. 17. um 12 Uhr 

IN DIE SONNE 
SCHAUEN

Matinée
So. 24. um 12 Uhr 

AMRUM 
Mo. 25. um 12 Uhr 

BUENA VISTA 
SOCIAL CLUB

künstLich präsentiert 

Konzert mit LEA PFEIFFER

Sa. 30. Mai um 19.30 Uhr

Kulturzentrum Bezalel-Synaagoge
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Donnerstag bis Sonntag um 18.45 Uhr

Ein Film von Christian Frei Ein Film von Thomas Stuber

DER FROSCH UND 
DAS WASSER

Ein Film von Julia Ducournau  Ein Film von Thomas Stuber

DER FROSCH UND 
DAS WASSER

Montag bis Mittwoch um 16.45 Uhr

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Montag bis Mittwoch um 18.45 Uhr

Ein Film von Amel Guellaty

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Donnerstag um 18.15 Uhr mit online Q & A
Freitag bis Dienstag um 18.45 Uhr

Ein Film von Markus SchleinzerEin Film von Ulrich Köhler

Montag und Dienstag um 20.30 Uhr

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Mittwoch um 19.30 Uhr künstLich präsentiert 

17. Traumstern Trommelnacht mit ADJIRI OBAMETEY, BLOCO BAIANO, MALULUKA, DJEMBEJOLIE & PERCUSSIONPROJEKTE

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Donnerstag bis Montag um 19.45 Uhr

Ein Film von James Vanderbilt

Montag um 17.15 Uhr mit Vespaclub
ACH DIESE LÜCKE, DIESE ENTSETZLICHE LÜCKE

Ein Film von Simon Verhoeven

Ein Film von James Vanderbilt

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Dienstag und Mittwoch um 17.30 Uhr

NÜRNBERG
Dienstag und Mittwoch um 20.15 Uhr

SOLDATEN 
DES LICHTS

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Ein Film von Franz Müller

Ein Film von Wim WendersEin Film von Welf Reinhart Ein Film von Fatih Akin

Montag bis Mittwoch um 18.45 UhrMontag bis Mittwoch um 16.45 Uhr

Dienstag und Mittwoch um 20.30 Uhr

ALS WÄRE ES LEICHT

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Montag bis Mittwoch um 17 Uhr

VIVALDI UND ICH 
Ein Film von Damiano Michieletto

Sonntag um 15 Uhr

OLIVER STELLER 
Gedichte für Kinder 1

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Montag bis Mittwoch um 19 Uhr

COTTON QUEEN 
Ein Film von Suzannah Mirghani

PREVIEW Donnerstag um 20.45 Uhr 

ENSEMBLE MODERN – WHY WE PLAY
Ein Film von Thorsten Schütte

Samstag und Sonntag um 15 Uhr

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Nominierung

Deutscher
Filmpreis

Samstag und Sonntag um 15 Uhr

künstLich präsentiert 
KADRI VOORAND im Duo mit 

MIHKEL MÄLGRANDDo. 7. Mai um 19.30 Uhr
Kulturzentrum Bezalel-Synaagoge

Matinée
So. 31. um 12 Uhr

Lesung mit Foto, Film, Musik
Kenneth Hujer – 

ALL DAS PASSIERTE IN DIESEM 
IRRSINNIGEN MILIEU 

FRANKFURT

Pfingstmontag um 15 Uhr
DER KLEINE RABE SOCKE – SUCHE 
NACH DEM VERLORENEN SCHATZ

DAS VERSCHWINDEN DES 
JOSEF MENGELE
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Liebe Kinofreundinnen, liebe Kinofreunde,
die für den Deutschen Filmpreis 2026 nominierten Filme gehen ins Rennen 
um eine Auszeichnung mit dem diesjährigen Filmpreis. Wie bereits in den 
vergangenen Jahren nehmen wir alle nominierten Filme in der   Zeit kurz 
vor und nach der Preisvergabe Ende Mai ins Programm. Nominiert für eine 
„Lola“ sind die Spielfilme 22 BAHNEN, AMRUM, ACH, DIESE LÜCKE, DIESE 
ENTSETZLICHE LÜCKE, DAS VERSCHWINDEN DES JOSEF MENGELE, GELBE 
BRIEFE und IN DIE SONNE SCHAUEN. Als Beste Dokumentarfilme wurden 
vorgeschlagen IM PRINZIP FAMILIE, SIRI HUSTVEDT – DANCE AROUND 
THE SELF und SOLDATEN DES LICHTS. In der Kategorie Bester Kinder- und 
Jugendfilm konkurrieren die beiden Filme DAS GEHEIME STOCKWERK 
und ZIRKUSKIND um die prestigeträchtige Auszeichnung. Die meisten der 
nominierten Filme bereichern dieses Programm oder wurden im vergangenen 
Monat präsentiert. Naturgemäß sind die nominierten Filme deutsche Produk-
tionen. Dies führt dazu, dass der Schwerpunkt im Mai tatsächlich auf dem 
deutschen Filmschaffen liegt, denn wir zeigen zudem den neuen Film von 
Thomas Stuber DER FROSCH UND DAS WASSER, zu dessen Hessen Premiere 
am Donnerstag, den 30. April zwei der Darsteller und der Produzent zu Gast 
sind. Ebenfalls deutsche Produktionen sind Markus Schleinzers ROSE, für den 
Sandra Hüller mit dem Silbernen Bären als Beste Darstellerin ausgezeichnet 
wurde, und außerdem im Programm der neue Film von Ulrich Köhler GAVA-
GAI, der neue Film von Franz Schubert DAS GLÜCK DER TÜCHTIGEN, DER 
VERLORENE MANN von  Welf Reinhart und ALS WÄRE ES LEICHT. Die Reihe 
mit Filmen von Altmeister Wim Wenders setzen wir fort mit dem legendären 
BUENA VISTA SOCIAL CLUB.
Dieser und die nominierten Dokumentarfilme sind nicht die einzigen, denn 
das Programm für Mai bietet zudem die spannenden und sehenswerten 
Dokus BLAME, GIRLS DON’T CRY   sowie ENSEMBLE MODERN – WHY WE 
PLAY von Thorsten Schütte, den wir in einer Preview vor dem Bundesstart 
präsentieren dürfen. Vervollständigt wird das Programm für Mai mit einigen 
überaus sehenswerten internationalen Produktionen, wie ALPHA von Julia 
Ducournau, WOHIN DER WIND UNS TRÄGT von Amel Guellaty, NÜRNBERG 
von James Vanderbilt mit Russell Crowe und Rami Malek, COTTON QUEEN 
sowie dem neuen Film aus Italien VIVALDI UND ICH und dem dänischen 
Drama NACHBEBEN.
Der Kulturförderverein künstLich e.V. bereichert das Angebot im Kino Traum-
stern mit der Traumstern TROMMELNACHT, mit Oliver Stellers GEDICHTE FÜR 
KINDER 1 und der Lesung von Kenneth Hujer aus seinen Interviewbuch ALL 
DAS PASSIERT IN DIESEM IRRSINNIGEN MILIEU FRANKFURT angereichert mit 
Foto, Film und Musik. Zwei empfehlenswerte Konzerte präsentiert künstLich 
im Kulturzentrum Bezalel-Synagoge: KADRI VOORANDT im Duo mit MIHKEL 
MÄLGRAND sowie das Konzert von LEA PFEIFER.

Bis bald im Kino Traumstern				  
Hans, Edgar, Tobias und das Kinoteam

SOLDATEN DES LICHTS
Deutschland 2025, Farbe, 105 Min., FSK: ab 16
Regie und Buch: Julian Vogel und Johannes Büttner
David ist roh-veganer Influencer. Neben Nahrungsergänzungsmitteln ver-
breitet er auch Geschichten über dunkle Mächte und Gott. SOLDATEN DES 
LICHTS taucht in eine komplexe Welt zwischen Verschwörungsideologien 
und Selbstoptimierung ein und porträtiert Menschen, die in Deutschland 
ein Königreich errichten wollen. „Verschwörungstheoretiker breiten sich 
immer mehr aus, ihre Thesen werden unter anderem durch soziale Medien 
weit gestreut, aber sie werden besonders dann gefährlich, wenn sie anti-
demokratisches Gedankengut verbreiten und zusätzlich Heilsversprechen 
mit kommerziellen Interessen verbinden. Umso interessanter ist es, wenn 
es gelingt, in diese Kreise einzudringen. Julian Vogel (Grimmepreis 2024) 
und Johannes Büttner (Nominierung Deutscher Kurzfilmpreis 2022) haben 
genau das getan. Sie zeigen die Mechanismen und Machtverflechtungen in 
dieser merkwürdigen Parallelwelt am Beispiel eines szenebekannten „Life 
Coaches“ und seiner Follower.“ (programmkino.de)
Di. 19. und Mi. 20. Mai, täglich um 20.15 Uhr

ACH, DIESE LÜCKE, DIESE ENTSETZLICHE LÜCKE
Deutschland 2025, Farbe 137 Min., FSK: ab 6
Regie: Simon Verhoeven
Mit Senta Berger, Bruno Alexander, Michael Wittenborn
Mit 20 wird Joachim unerwartet an der renommierten Schauspielschule in 
München angenommen und zieht in die Villa zu seinen Großeltern, Inge 
und Hermann. Zwischen den skurrilen Herausforderungen der Schauspiel-
schule und den exzentrischen, meist alkoholgetränkten Ritualen seiner 
Großeltern versucht Joachim seinen Platz in der Welt zu finden – ohne zu 
wissen, welche Rolle er darin eigentlich spielt.
„Bei wahren Geschichten zeigt Autor und Regisseur Simon Verhoeven ein 
besonders gutes Händchen, wie schon sein Milli-Vanilli-Film „Girl You 
Know It’s True“ gezeigt hat. Mit „Ach, diese Lücke, diese entsetzliche 
Lücke“ hat er sich des autobiographischen Romans von Joachim Meyerhoff 
angenommen, der davon erzählt, wie er Schauspieler wurde, mehr aber 
noch, wie das Leben mit seinen Großeltern war.“ (programmkino.de)
Wegen Überlänge Eintritt 10, ermäßigt 9 Euro.
Do. 14. bis Sa. 16. und Mo. 18. Mai, täglich um 17.15 Uhr

IN DIE SONNE SCHAUEN
Deutschland 2025, Farbe, 149 Min., FSK: ab 16
Regie: Mascha Schilinski
Mit Lena Urzendowsky, Hanna Heckt, Lea Drinda, Luise Heyer
Ein abgeschiedener Hof in der Altmark. Die Wände atmen seit über einem 
Jahrhundert das Leben der Menschen. IN DIE SONNE SCHAUEN erzählt 
von vier Frauen aus unterschiedlichen Epochen – Alma (1910er), Erika 
(1940er), Angelika (1980er) und Nelly (2020er) – deren Leben auf 
unheimliche Weise miteinander verwoben sind. Jede von ihnen erlebt ihre 
Kindheit und Jugend auf dem Hof, doch während sie ihre eigene Gegenwart 
durchstreifen, offenbaren sich ihnen Spuren der Vergangenheit – unausge-
sprochene Ängste, verdrängte Traumata, verschüttete Geheimnisse.
Einen großen, epochalen Film hat Mascha Schilinski mit IN DIE SONNE 
SCHAUEN geschaffen, eine Grand Tour in die feinsten Verzweigungen der 
Gefühlswelten dieser vier Frauen. IN DIE SONNE SCHAUEN zielt dabei 
auch auf unsere Gegenwart und unser sich akut veränderndes Erleben 
von Geschichte und dem Epochenwandel. Ein Film, der sich tief in unsere 
Wahrnehmung bohrt und die Sensation dort inszeniert, wo das Empfinden 
am Flüchtigsten ist: im schnell verblassenden Gefühl von Zeit.
Wegen Überlänge Eintritt 11, ermäßigt 10 Euro.
Matinée am So. 17. Mai um 12 Uhr

BLAME – Von Fledermäusen und Fake News
Schweiz 2025, Farbe, 123 Min., FSK:ab 12, Regie: Christian Frei
Die Forschung über Corona kann schlimme Nebenwirkungen haben. Der 
Schweizer Filmemacher Christian Frei zeigt, „wie sich im Zuge der Pande-
mie wilde Schuldzuweisungen epidemisch ausbreiten konnten.“
Sie hatten schon lange vor möglichen Ausbrüchen gewarnt – doch ihre 
Stimmen verhallten. Als COVID-19 schließlich die Welt erschüttert, stehen 
dieselben Forscher nicht nur der Krankheit selbst gegenüber, sondern 
auch einer wachsenden Lawine aus Falschmeldungen, Spekulationen und 
politischem Fingerzeig, die jede Klarheit zu verschlucken droht.
Nach jahrelanger Arbeit in entlegenen Fledermausgebieten geraten drei 
Wissenschaftler unerwartet ins Zentrum öffentlicher Aufmerksamkeit 
und massiver Anschuldigungen. Die ignorierten Mahner müssen sich 
plötzlich erklären. BLAME entfaltet eine kraftvolle filmische Reise über die 
Bedeutung wissenschaftlicher Arbeit in einer zunehmend von Dunkelheit 
geprägten Welt. Unaufgeregt und präzise zeigt der Film, wie gezielte 
Angstmacherei und erfundene Erzählungen die globale Stabilität ins 
Taumeln brachten. „In dieser bis dato unbekannten Situation wurden 
viele Fehler begangen, wie sich hinterher herausstellte. Aber tatsächlich 
ist während der Pandemie auch einiges andere passiert, zum Beispiel das 
geplante und böswillige Untergraben des Vertrauens in die Wissenschaft, 
vorangetrieben u. a. von rechtspopulistischen Politikern und Influencern. 
Diese Kampagnen hat Christian Frei zum Thema seines emotionalen 
und sehr angriffslustigen Dokumentarfilms BLAME gemacht, wobei er 
meinungsstark nicht davor zurückschreckt, auch sich selbst angreifbar zu 
machen.“ (programkino.de)
Do. 30. April bis So. 3. Mai, täglich um 16.30 Uhr

ALPHA
Belgien/Frankreich 2025, Farbe, 128 Min., FSK: ab 16
Regie: Julia Ducournau
Mit Eamma Mackey, Golshifteh Farahani, Tahar Rahim
Frankreich, Ende der 1980er-Jahre. Als die 13-jährige Alpha mit einem 
selbstgemachten Tattoo von einer Party nach Hause kommt, gerät ihr Leben 
aus den Fugen. Julia Ducournau ist eine der radikalsten Filmemacherinnen 
unserer Zeit und schlägt nach RAW und TITANE auch mit ALPHA neue 
Wege abseits der breitgetretenen Pfade des europäischen Arthouse-Kinos 
ein. ALPHA ist ein fiebriger, roher und gleichzeitig zärtlicher Film über 
Ausgrenzung, Paranoia und die Angst, geliebte Menschen nicht retten zu 
können. „Vor vier Jahren gewann Julia Ducournau für TITANE die Goldene 
Palme und sorgte mit ihrer transgressiv-feministischen Vision für einen 
kleinen Skandal. Nun hat sie einen neuen Film gedreht, der gar nicht 
erst versucht, ähnlich zu schockieren, sondern sich stattdessen auf zurück-
haltend-allegorische, aber sehr düstere Weise mit der AIDS-Epidemie 
beschäftigt.“ (programmkino.de)
Wegen Überlänge Eintritt 10, ermäßigt 9 Euro.
Fr. 1. bis Mi. 5. Mai, täglich um 20.45 Uhr (Di. in OmU)

Deutscher Filmpreis 2026 – Die nominierten Filme

22 BAHNEN
Deutschland 2025, Farbe, 102 Min., FSK: ab 12
Regie: Mia Maariel Meyer nach dem gleichnamigen Roman von 
Caroline Wahl
Mit Luna Wedler, Jannis Niewöhner, Zoë Baier, Laura Tonke
Tildas Tage sind streng durchgetaktet: studieren, an der Supermarktkasse 
sitzen, schwimmen, sich um ihre kleine Schwester Ida kümmern und an 
schlechten Tagen auch um ihre alkoholkranke Mutter. Eines Tages aber 
bekommt Tilda eine Promotion in Berlin in Aussicht gestellt, die Freiheit 
verspricht. Und Viktor taucht auf, der große Bruder von Ivan, den Tilda 
5 Jahre zuvor verloren hat. Viktor, der genau wie sie immer 22 Bahnen 
schwimmt. Als Tilda schon beinahe glaubt, es könnte alles gut werden, 
gerät die Situation zuhause vollends außer Kontrolle.
„Caroline Wahls Debütroman 22 BAHNEN erschien 2023 im DuMont 
Verlag und wurde schnell zum Publikumsliebling. Das Buch verkaufte sich 
über 600.000 Mal und wurde mit mehreren Preisen ausgezeichnet…“ 
(literaturcafe.de)
Do. 7. Mai um 16.15 Uhr
Fr. 8. bis So. 10. Mai, täglich um 16.45 Uhr

DAS VERSCHWINDEN DES JOSEF MENGELE
Deutschland, Frankreich 2024, Farbe, 134 Min., FSK: ab 12
Regie und Buch: Kirill Serebrennikov
Mit August Diehl, Friederike Becht, Burghart Klaußner
Buenos Aires im Jahr 1956: Der NS-Arzt Josef Mengele lebt untergetaucht 
in Argentinien. Dort wird er von den lokalen Behörden geduldet, doch der 
Druck wird für ihn immer spürbarer. Als Adolf Eichmann verhaftet wird, 
flüchtet Mengele nach Brasilien. Bis zuletzt erhält er Unterstützung durch 
seine Familie in Deutschland. Diese ist an der Aufarbeitung von Mengeles 
Verbrechen nicht interessiert.
„August Diehl spielt den als „Engel des Todes“ bekannten Arzt, der 
in Auschwitz selektierte und grausame Experimente durchführte, als 
zunehmend verbitterten, vor Selbstmitleid triefenden Mann, der im süda-
merikanischen Exil sein Schicksal beklagt. Brillant gefilmt, schonungslos 
und entlarvend.“ (programkino.de)
Wegen Überlänge Eintritt 10, ermäßigt 9 Euro
Mo. 11. und Di. 12. Mai, täglich um 20.30 Uhr

AMRUM
Deutschland 2025, Farbe, 93 Min., FSK: ab 12
Regie: Fatih Akin
Mit Diane Kruger, Laura Tonke, Jasper Billerbeck, Detlev Buck
Amrum, Frühjahr 1945. Seehundsjagd, Fischen bei Nacht, Schuften auf 
dem Acker, nichts ist zu gefährlich oder zu mühsam für den 12-jährigen 
Nanning, um seiner Mutter in den letzten Kriegstagen auf der Insel zu 
helfen, die Familie zu ernähren. Mit dem ersehnten Frieden kommen aber 
völlig neue Konflikte. Nanning muss lernen seinen eigenen Weg zu finden. 
„Ein Hark Bohm Film von Fatih Akin“ heißt es im Vorspann von AMRUM, 
einem in vielerlei Hinsicht ungewöhnlichen Projekt für den Hamburger 
Regisseur, der mit wildem, oft exzessivem Kino bekannt wurde, zuletzt 
einem Gangster-Rapper ein Denkmal setzte und sich nun, basierend auf 
den Erinnerungen seines Mentors und Freundes Hark Bohm, in die letzten 
Tage des Zweiten Weltkriegs begibt und mit kindlichem Blick vom Ende 
der Unschuld erzählt. (programmkino.de)
Matinée am So. 24. Mai um 12 Uhr sowie
Mo. 25. bis Mi. 27. Mai, täglich um 18.45 Uhr 

Bei der Hessen-Premiere von Thomas Stubers neuem Film am 
Do. 30. April sind zu Gast im Kino Traumstern der Hauptdarsteller 
Aladdin Detlefsen, Produzent Christoph Friedel (Pandora Filmpro-
duktion) sowie Schauspieler Yuki Iwamoto aus Frankfurt.
DER FROSCH UND DAS WASSER
Deutschland/Schweiz/Japan 2025, Farbe, 108 Min., FSK ab 6
Regie: ThomasStuber
Mit  Aladdin Detlefsen, Kanji Tsuda, Bettina Stucky, Yuki Iwamoto
Für Abenteuer ist in Stefan Buschs Alltag in einer betreuten Wohngemein-
schaft kein Platz. Doch während eines Gruppenausflugs nimmt sein Leben 
eine schicksalhafte Wendung: Ohne zu zögern schließt sich der junge 
Mann, den alle nur Buschi nennen, einer japanischen Reisegruppe an. Auf 
diesem ungewöhnlichen Roadtrip beginnt die behutsame Freundschaft zwi-
schen Buschi und Hideo Kitamura. Buschi, der sich sein ganzes Leben lang 
geweigert hat, über Sprache mit seinen Mitmenschen zu kommunizieren, 
blüht in dieser fremden Umgebung auf.

Mit DER FROSCH UND DAS WASSER gelingt Regisseur Thomas Stuber (In 
den Gängen, Die stillen Trabanten) ein Roadmovie über zwei einsame 
Außenseiter, die durch ihre unerwartete Freundschaft neuen Halt im Leben 
finden. Mit feinem Humor und magischer Poesie feiert der Film die kleinen 
Momente des Alltags, erzählt zugleich von der großen Sehnsucht nach der 
Ferne, vom Ankommen und sich zu Hause fühlen. Ein Werk voller Zärtlich-
keit und Leichtigkeit, das mit seinen Figuren mitten ins Herz trifft.
Als Stefan Busch, genannt Buschi, steht der Bremer Schauspieler Aladdin 
Detlefsen zum ersten Mal in einer Kino-Hauptrolle vor der Kamera. Kanji 
Tsuda spielt seinen Reisebegleiter Herr Kitamura.
„Es ist eine sehr menschliche Geschichte, die in DER FROSCH UND DAS 
WASSER erzählt wird. Eine darüber, wie Menschen eine Verbindung zuein-
ander aufbauen, auch wenn sie sich nicht sprechend verständigen können. 
Ein Film mit dem Herz auf dem rechten Fleck ...“ (programmkino.de)
Hessen-Premiere am Do. 30. April um 18.30 Uhr im Kino Traum-
stern mit Hauptdarsteller Aladdin Detlefsen Produzent Christoph 
Friedel und Schauspieler Yuki Iwamoto
Der Film läuft zudem Fr.  1. bis So. 3. Mai, täglich um 18.45 Uhr
und Mo. 4. bis Mi. 6. Mai, täglich um 16.45 Uhr

WOHIN DER WIND UNS TRÄGT
Tunesien/Frankreich 2025, Farbe, 99 Min, OmU
Buch und Regie: Amel Guellaty
Mit Eya Bellagha, Slim Baccar, Maya Blouza, Firas Khoury
Die quirlige Alyssa und der zurückhaltende Mehdi, beide um die zwanzig, 
sind beste Freunde mit großen Träumen: Sie will im Ausland durchstarten, 
er als Zeichner in Tunesien Fuß fassen. Als sie von einem Kunstwettbewerb 
auf Djerba erfahren, beginnt ein Roadtrip, der ihr Leben verändern könnte. 
Im Mittelpunkt der Geschichte steht eine innige Freundschaft. Die 19-
jährige Alyssa muss sich neben ihren schulischen Verpflichtungen um ihre 
kleine Schwester und die kranke Mutter kümmern. Sie ist eine Rebellin und 
möchte der Enge in Tunis entfliehen. Mehdi ist zurückhaltend und bewirbt 
sich mehr schlecht als recht auf IT-Jobs, hofft aber insgeheim, eines Tages 
von seiner Zeichenkunst leben zu können. Als die beiden von einem 
Kunstwettbewerb erfahren, bei dem ein Atelieraufenthalt in Deutschland 
als Hauptpreis winkt, bekommen ihre Träume Flügel. Doch schon das 
Beschaffen eines Fahrzeugs bedarf Alyssas Kühnheit, und ehe Mehdi sich 
versieht, sind sie unterwegs durch ein unbekanntes Tunesien, das ebenso 
faszinierend wie gesellschaftlich erdrückend ist.
Mit spielerischer Leichtigkeit erzählt Amel Guellaty in ihrem Langfilmdebüt 
vom Elan einer Generation, die das enttäuschende Erbe des Arabischen 
Frühlings mit Fantasie, Humor und Improvisationstalent antritt. Mehdis 
Zeichnungen erwachen dezent zum Leben, Alyssas Vorstellungskraft sorgt 
für feine, surreale Tupfer und arabische Indie-Musik trägt das Filmpaar 
durch die Landschaft. Es entsteht das Porträt einer aufgeschlossenen 
Jugend, die wie überall auf der Welt ihr eigenes Potenzial entdecken muss, 
das manchmal greifbar nah liegt.
Matinée am So. 3 Mai um 12  Uhr
Mo. 4. bis Mi. 6. Mai, täglich um 18.45 Uhr

ROSE
Deutschland Österreich 2025, Farbe, 94 Min., FSK ab 12
Regie: Markus Schleinzer
Mit Sandra Hüller, Caro Braun, Marisa Growaldt, Godehard Giese
In den Wirren des 30-jährigen Krieges erscheint ein mysteriöser Soldat in 
einem abgeschiedenen protestantischen Dorf. Schweigsam, schmal, das 
Gesicht durch eine Narbe entstellt. Der Fremde behauptet, Erbe eines seit 
langem verlassenen Gutshofs zu sein, und kann ein Dokument vorlegen, 
das seinen Anspruch bestätigt. Zum großen Missfallen der Dorfgemeinde. 
Allerdings setzt der Fremde alles daran, hier sein Glück zu finden. Sein 
Streben nach Anerkennung und Akzeptanz werden aber durch sein 
Geheimnis erschwert: Unter falscher Identität, unter falschem Namen und 
unter Vortäuschung eines falschen Geschlechts hat der Soldat seinen Weg 
in das Dorf genommen. Doch um seine Ziele zu erreichen, wird er auch 
nicht vor der Unmöglichkeit einer arrangierten Ehe mit der Tochter eines 
Großbauern zurückschrecken. Denn wer so weit gekommen ist, hält bald 
alles für möglich. ROSE – die wahrhaftige Beschreibung einer Land- und 
Leutebetrügerin, die, obwohl als eine Weibs-Person geboren dem zum 
Trotz unter falschem Nam als Manns-Bild sich betragen, und viel üble 
Schandtat hat getrieben.
„Geschichten von Männern, die sich als andere Männer ausgeben kennt 
man ihm Kino, Geschichten von einer Frau, die vorgibt ein Mann zu sein 
dagegen kaum. Genau so eine Geschichte erzählt der österreichische 
Regisseur Markus Schleinzer in seinem neuen Film ROSE, basierend auf 
Erzählungen aus dem 17. Jahrhundert, in denen sich der Wunsch nach 
Selbstbestimmung und Freiheit zeigt. Eines der Highlights der diesjährigen 
Berlinale mit einer wie immer herausragenden Sandra Hüller in der 
Hauptrolle, die dafür mit dem Silbernen Bären als Beste Schauspielerin 
geehrt wurde.
Do. 7. um 18.15 Uhr mit anschl. Online Q & A
Fr. 8. bis Di. 12. Mai, täglich um 18.45 Uhr
und So. 10. Mai um 11.30 Uhr mit online Q & A

GAVAGAI
Deutschland/Frankreich2025, Farbe, 91 Min., FSK: ab 12
Regie: Ulrich Köhler
Mit Jean-Christophe Folly, Maren Eggert, Nathalie Richard
Bei den turbulenten Dreharbeiten zu einer Medea-Verfilmung im Senegal 
flüchtet sich Maja in eine Affäre mit ihrem Co-Star Nourou. Monate später 
treffen sie sich bei der Premiere des Films in Berlin. Alte Gefühle flammen 
auf, aber ein rassistischer Vorfall belastet ihr Wiedersehen. Die Spannun-
gen werden nicht kleiner, als jeder versucht, das Richtige zu tun. Während 
sich die antike Tragödie auf der Leinwand zuspitzt, entfaltet sich ein 
zeitgenössisches Drama. „Der Drehbuchautor und Regisseur Ulrich Köhler, 
1969 in Marburg/Lahn geboren, hat eine besondere Beziehung zum afri-
kanischen Kontinent. Mit seinen Eltern, beide Entwicklungshelfer, lebte er 
von 1974 bis 1979 in Zaire, das seit 1997 wieder Demokratische Republik 
Kongo heißt. 2011 drehte er in Kamerun seinen Spielfilm „Schlafkrank-
heit“ über die Odyssee eines Mediziners, der den inneren Halt verliert. Sein 
jüngstes Werk, die ambitionierte Geschichte eines Films-im-Film, beginnt 
im Senegal und wechselt dann nach Berlin.“ (kino-zeit.de)
Do. 7. bis So. 10. Mai, täglich um 20.30 Uhr
Mo. 11. und Di. 12. Mai, jeweils um 17 Uhr

NÜRNBERG
USA 2025, Farbe, 148 Min., FSK: ab 12
Regie: James Vanderbilt
Mit Russell Crowe, Rami Malek, Michael Shannon, Richard E. Grant
Hermann Göring wird von den Alliierten verhaftet und soll als ranghöchster 
noch verbliebener Nazi für die unfassbaren Taten des NS-Regimes zur 
Rechenschaft gezogen werden. Der Psychiater Dr. Kelley wird beauftragt, 
alle Angeklagten auf ihre Prozessfähigkeit hin zu untersuchen. Schnell ist 
er von Görings Scharfsinn und Charisma eingenommen und obwohl er 
dessen Machtspiele durchschaut, kann sich Dr. Kelley der manipulativen 
Stärke und Faszination des Bösen nur schwer entziehen. Um Görings 
Vertrauen zu gewinnen, überschreitet Dr. Kelley moralische Grenzen und 
gefährdet sogar den Nürnberger Prozess.

Oscar®-Preisträger Russell Crowe spielt in dem packenden Thriller Reichs-
marschall Hermann Göring auf ebenso grandiose wie preiswürdige Weise. 
In dem hochspannenden Macht- und Manipulationsspiel übernimmt 
Oscar®-Preisträger Rami Malek die Rolle des Psychiaters Dr. Kelley, der 
die notwendige Distanz zu dem Verbrecher verliert, weil er den Menschen 
sieht und herausfinden will, was ihn befähigte, solch ungeheuerliche Taten 
zu befehlen und auszuführen. Das bis in die Nebenrollen hochkarätig 
besetzte Justizdrama erzählt vom folgenreichsten Prozess des 20. Jahrhun-
derts, der zudem die Geburtsstunde des Völkerrechts markiert.
„Die Geschichte der Nürnberger Prozesse wurde mehrmals verfilmt, u.a. 
1961 mit „Das Urteil von Nürnberg“ mit fiktiven Figuren, aber auch für 
das Fernsehen mit „Nürnberg – Im Namen der Menschlichkeit“, bei dem 
dann die realen Menschen in den Fokus rückten. Der neue Film NÜRNBERG 
basiert auf dem Buch „Der Nazi und der Psychiater“ von Jack El-Hai, der 
von der Begegnung des Psychologen Douglas Kelley mit dem inhaftierten 
Reichsmarschall Hermann Göring erzählt. In den USA geriet der Film trotz 
kleinen Budgets zum Flop. Dabei hat der Film auch viel über das Hier und 
Heute zu sagen.“ (programmkino.de)
Wegen Überlänge Eintritt 10, ermäßigt 9 Euro.
Do. 14. bis Mo. 18. Mai, täglich um 19.45 Uhr (Mo. in OmU)
Di. 19. bis Mi. 20. Mai, jeweils um 17.30 Uhr

QUADROPHENIA
GB 1979, Farbe, 117 Min., FSK: ab 16
Regie: Franc Roddam
Mit Phil Daniels, Mark Wingett, Philip Davis, Leslie Ash
Der junge Mod Jimmy hat im Musik-Drama QUADROPHENIA nur ein Ziel: 
Zu der Musik von THE WHO will er zum großen Mod-Treffen nach Brighton 
Beach, wo schon Super-Mod Sting wartet.
London, 1964: Der junge Jimmy hasst sein spießbürgerliches Leben, 
insbesondere seine Eltern und seinen öden Job. Nur wenn er mit seiner 
Clique, den Mods, auf ihren Motorrollern London durchstreift, The Who und 
die Rolling Stones hört, ein paar Pillen einwirft und sich Straßenschlachten 
mit den Rockern liefert, fühlt er sich frei und akzeptiert. Jimmy himmelt 
den Anführer seiner Clique als Idol an, muss jedoch bald schmerzhaft 
feststellen, dass dessen Helden- und Rebellentum nur vorgetäuscht ist.
Inspiriert vom gleichnamigen Rockalbum der britischen Gruppe The Who 
(Das Drehbuch stammt unter anderem von Pete Townshend) ist QUADRO-
PHENIA ein ohne nostalgische Verklärung inszeniertes Generationsportrait 
der jugendlichen Subkultur im England der frühen 60er Jahre – und 
inzwischen ein von den Kritikern vielbeachteter Klassiker dieses Genres. 
(moviepilot.de) Eintritt 10, ermäßigt 9 Euro.
In Zusammenarbeit mit dem VESPA Club am So. 17. Mai um 17.30 Uhr

DER VERLORENE MANN
Deutschland 2025, Farbe 102 Min., FSK: ab 12
Regie: Welf Reinhart
Mit Dagmar Manzel, Harald Krassnitzer, August Zirner, Lene Dax
Die Künstlerin Hanne und der pensionierte Pfarrer Bernd führen eine glück-
liche, nach Jahren etwas eingefahrene Ehe, als wie aus dem Nichts Hannes 
früherer Ehemann Kurt vor ihrer Tür steht. Durch seine Demenzerkrankung 
kann sich Kurt nicht mehr erinnern, dass er und Hanne bereits seit 20 
Jahren geschieden sind. Als das Paar ihn vorübergehend bei sich aufnimmt, 
kehrt eine verloren geglaubte Leichtigkeit in ihre Ehe zurück. Doch je mehr 
Zeit vergeht, desto stärker gerät ihr gemeinsames Leben aus den Fugen.
DER VERLORENE MANN erzählt eine berührende Geschichte über Vergessen 
und Erinnern, über Liebe und Freundschaft, über das Älterwerden und 
Jungbleiben, über Abschied und den Mut, neu zu beginnen. Mit großer 
Sensibilität und einem feinen Gespür für die Zwischentöne zeigt er die 
tragischen genau wie die komischen Momente, die gerade das Alter mit 
sich bringt und die unser Leben zu dem machen, was es ist. Im Zentrum 
des Films stehen Dagmar Manzel, Harald Krassnitzer und August Zirner, die 
zwischen Ernsthaftigkeit und leisem Humor brillieren.
Do. 21. bis So. 24. Mai, täglich um 18.45 Uhr
Mo. 25. bis Mi. 27. Mai, täglich um 16.45 Uhr
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ALS WÄRE ES LEICHT
Deutschland 2025, Farbe, 90 Min., Deutsch und deutsche Gebär-
densprache, FSK: ab 12, Regie: Milan Skrobankek
Mit Cindy Klink, David Knors, Athena Lange, Wolf Danny Homann
Kati ist gehörlos, Florian ist blind. Er ist Stadionkommentator beim FC St. 
Pauli, sie entdeckt die Welt durch ihre Kamera. Als sie sich im Dialoghaus 
Hamburg begegnen, entsteht eine eigene Sprache – jenseits von Worten 
und Gesten, getragen von Nähe und Mut. Doch ihre unterschiedlichen 
Lebenswelten und die Erwartungen von Familie und Umfeld stellen die 
Beziehung immer wieder auf die Probe. Ihre Liebe wirkt für Außenste-
hende kaum möglich und entfaltet gerade deshalb eine besondere Kraft. 
Der Film ist die erste deutsche Spielfilmproduktion, die in den Hauptrollen 
Menschen zeigt, die im wirklichen Leben gehörlos bzw. blind sind. Er zeigt, 
wie Nähe dort entstehen kann, wo andere nur Grenzen sehen. Und er 
macht spürbar, dass Liebe nicht in Worten oder Blicken wohnt, sondern in 
dem Versuch, sich dem anderen immer wieder neu zuzuwenden.

„Eine bewegende Geschichte, die Grenzen hinterfragt und nebenbei zeigt, 
wie Inklusion funktionieren kann – vor und hinter der Kamera. Gelebt, 
als selbstverständlicher Teil unseres Lebens und moderner Arbeitswelten.“ 
(Charta der Vielfalt)
Do. 21. bis So. 24. Mai, täglich um 17 Uhr

DAS GLÜCK DER TÜCHTIGEN
Deutschland 2025, Farbe, 105 Min., FSK: ab 12
Regie. Franz Schubert
Mit Katharina Derr, Álex Brendemühl, Lana Cooper
Für Mira (29) läuft es gut. Vor kurzem hat sie die Leitung eines Super-
markts übernommen. Rückhalt gibt ihr die liebevolle Beziehung zu ihrem 
Mann Tarik und ihren beiden Töchtern. Doch ein einziger schwacher 
Moment, in dem es Mira nicht gelingt, die Wahrheit zu sagen, zieht andere 
Halbwahrheiten und Lügen nach sich. Und auf einmal geht es nur noch 
darum, das Scheitern nicht zuzulassen. Bis ihr am Ende alles krachend 
um die Ohren fliegt... „So entsteht ein doppeltes Porträt des Kapitalismus, 
eines aus der Arbeitswelt und eines aus dem sozialen Gefüge, das seit 
Jahrhunderten davon beeinflusst ist... Man könnte sich DAS GLÜCK DER 
TÜCHTIGEN auch wie Fassbinders Serie zehn Stunden lang anschauen 
und würde nicht müde den Figuren in ihrem Streben nach Glück mit der 
stillen Anteilnahme von Wim Wenders’schen Engeln über die Schultern zu 
schauen.“ (Daniel Kothenschulte in FR)
Do. 21. bis Mo. 25. Mai, täglich um 20.45 Uhr

BUENA VISTA SOCIAL CLUB
Deutschland / USA / Kuba / Frankreich / GB 1999, Farbe, 101 Min., 
FSK: ab 6, Regie: Wim Wenders
Mit Compay Segundo, Ibrahim Ferrer, Ry Cooder, Rubén González
Auf Empfehlung des renommierten Musikers und Komponisten Ry Cooder 
reiste Wim Wenders im März 1998 mit einem kleinen Filmteam nach 
Kuba, um in Havanna die Aufnahmesessions legendärer Soneros wie 
Compay Segundo oder Ibrahim Ferrer zu beobachten. Als die Idole von 
einst zusammen das Album „Buena Vista Social Club“ aufnehmen und die 
Welt im Sturm erobern, ist Wim Wenders mit der Kamera dabei.
Wim Wenders‘ Oscar®-nominierte Hommage an die legendären kuba-
nischen Soneros um Ibrahim Ferrer und Compay Segundo begeisterte 
nicht nur 1,2 Millionen Kinozuschauer in Deutschland. Die mitreißende 
Dokumentation eroberte, wie auch das gleichnamige Album „Buena Vista 
Social Club“, die ganze Welt im Sturm. (arthaus)
Matinée am Pfingstmontag, 25. Mai um 12 Uhr
Di. 26. und Mi. 27. Mai, jeweils um 20.30 Uhr

GIRLS DON’T CRY
Deutschland 2025, Farbe, 90 Min., FSK: ab 12
Regie: Sigrid Klausmann
Was bedeutet es, in der heutigen, restriktiven Welt Mädchen zu sein?
Wir sehen Nancy (Tansanie), Sheelan (Nordirak), Selenna (Chile), Nina 
(Serbien), Paige (England) und Sinai (Südkorea), 14–16 Jahre alt, bei 
ihren selbstbewussten Entscheidungen in schwierigen Situationen, bei 
ihrem mutigen Kampf gegen brutale Traditionen wie die Beschneidung, 
gegen gesellschaftliche Zwänge und Druck, gegen Schönheitswahn und 
Vorurteile. Die Länder, in denen die Protagonistinnen leben, sind nicht nur 
kilometerweit voneinander entfernt, auch ihre Lebensbedingungen, ihre 
Bildungschancen und ihre Rechte als Frauen in ihrer Gesellschaft unter-
scheiden sich erheblich. Die Mädchen erzählen von ihrer Sehnsucht nach 
einem selbstbestimmten Leben, ihrem Wunsch, sich zu verlieben, ohne 
Bevormundung, gleichberechtigt, ohne fremde Macht über ihre eigenen 
Körper. Wir erleben ihren Trotz und ihr Selbstbewusstsein, ihre Kraft im 
Kampf gegen gesellschaftlichen Druck und Zwänge, gegen Schönheits-
wahn und Vorurteile, gegen brutale Traditionen wie Beschneidung, auch 
angesichts von Trauma und Verlust.
Do. 28. bis So. 31. Mai, täglich um 17 Uhr

ENSEMBLE MODERN – WHY WE PLAY
Deutschland 2026, Farbe, 104 Min.
Regie: Thorsten Schütte
Mit Ensemble Modern, Rebecca Saunders, Brigitta Muntendorf
Der erste abendfüllende Dokumentarfilm über eines der weltweit füh-
renden Ensembles für zeitgenössische Musik. Der Film gewährt einen 
unmittelbaren Zugang zur Arbeit des Ensemble Modern und begleitet die 
Musiker:innen nicht nur auf der Bühne, sondern vor allem in den Proben 
– dorthin, wo Musik entsteht. In konzentrierten Arbeitsprozessen wird 
hörbar, wie sich eine gemeinsame musikalische Sprache formt: durch 
Suchen, Verwerfen und erneutes Annähern. Im Zentrum stehen Werke 
prägender Komponist:innen wie Rebecca Saunders, Heiner Goebbels und 
Mark Andre ebenso wie Positionen einer jüngeren Generation wie Brigitta 
Muntendorf und Milica Djordjevic. Der Film macht diesen Prozess sichtbar 
und erfahrbar und eröffnet zugleich einen Einblick in die künstlerischen 
Fragestellungen, die zeitgenössische Musik heute prägen. Jährlich erar-
beitet das Ensemble Modern rund 70 Werke und bewegt sich damit stetig 
an der Grenze des Hörbaren. ENSEMBLE MODERN – WHY WE PLAY zeigt 
Musik nicht nur als Aufführung, sondern als Prozess – und als gemeinsa-
me Suche nach Ausdruck in unserer Zeit.
Preview am Do. 28. Mai um 20.45 Uhr

künstLich präsentiert
KADRI VOORAND im Duo mit MIHKEL MÄLGRAND
Das musikalische Spektrum der charismatischen Sängerin, Songwriterin 
und Pianistin Kadri Voorand reicht von akustischem Folk-Pop über R&B 
und Elektro bis zu Vokaljazz und lautmalerischer Improvisation. In ihrer 
Heimat Estland ist Voorand damit bereits ein Star und auch als Produzen-
tin wurde sie bereits ausgezeichnet – eine Bestätigung ihres besonderen 
Gespürs für zeitgenössische Gesangsästhetik, verbunden mit dem feinfüh-
ligen Umgang mit elektronischen Effekten und Loops. Nach Lich kommt sie 
zum zweiten Mal mit ihrem Bassisten Mihkel Mälgand.
„Kadri Voorands Energie kann man sich kaum entziehen. In ihrer Heimat 
längst ein Star, jetzt auch hier zu entdecken.“ (3sat Kulturzeit)
„Die Ausdrucksmöglichkeiten von Kadri Voorand scheinen unendlich zu 
sein. Die Welt wird ihr ungeheures Talent noch entdecken. In Deutschland 
sind wir, ist sie mit diesem Album schein mal einen Schritt weiter.“ 
(Deutschlandfunk Kultur)
Kadri Voorand – Vocals, Piano // Mihkel Mälgand – Bass
Eintritt 25 Euro, ermäßigt 22 Euro, 
Info & Reservierung: www.kuenstlich-ev.de
Do. 7. Mai im Kulturzentrum Bezalel-Synagoge

17. Traumstern Trommelnacht
Die Traumstern Trommelnacht ist längst Kult für alle Fans mitreißender 
Trommel- und Percussionmusik. Organisiert wird das jährliche Spektakel 
von Sandra Elischer, Markus Reich und Herbert Elischer, die viele von der 
Formation KASSADONDO in bester Erinnerung haben und die seit vielen 
Jahren in der Region und darüber hinaus konzertieren und unterrichten. 
Eingeladen sind neben den regionalen Gruppen auch in diesem Jahr 
wieder internationale Gäste. Als diesjähriger musikalischer Gast wird Adjiri 
Obametey – Singer-Songwriter und Multiinstrumentalist aus Ghana, zu 
hören sein.
Eine spannende Mischung kraftvoller Rhythmen für einen Abend voller 
Freude! Eintritt 20, ermäßigt 17 Euro, Vorverkauf an der Kinokasse und 
Reservierungen bei www.kuenstlich-ev.de
Mittwoch, 13. Mai, 19.30 Uhr im Kino Traumstern

LEA PFEIFER – deutschsprachiger Pop
Lea Pfeiffer kommt nach Lich! Sie präsentiert ihr neues Programm – mit 
frischen Songs, neuen Sounds und der gewohnten Klarheit in Stimme 
und Haltung. Lea Pfeiffer steht für deutschsprachigen Pop. Die Gießenerin 
ist bundesweit mit ihrer Musik unterwegs und spielt Konzerte auf ganz 
unterschiedlichen Bühnen - von Clubs bis hin zu großen Open-Airs. 
So stand sie bereits erfolgreich als Support-Act der US-Kultband „The 
Hooters“ auf der Bühne.
Musikalisch verbindet Lea eingängige Melodien mit markanter Stimme 
und starken Texten – begleitet von Gitarre und Bassdrum. Der Sound ist 
atmosphärisch stark, mal kraftvoll, mal leicht, dabei immer klar und echt. 
Ihre Konzerte sind nahbar, energetisch und geprägt von einem feinen 
Gespür für Stimmung, Timing und Publikum. Lea Pfeiffer gehört zu den 
starken Stimmen der aktuellen deutschsprachigen Musiklandschaft – kurz: 
ein Erlebnis wert.
Eintritt 15, ermäßigt 13 Euro, Reservierungen bei www.kuenstlich-ev.de
Sa. 30. Mai um 19.30 Uhr im Kulturzentrum Bezalel-Synagoge

Lesung mit Foto, Film, Musik
Kenneth Hujer – ALL DAS PASSIERTE IN DIESEM 
IRRSINNIGEN MILIEU FRANKFURT
Kenneth Hujer stellt im Rahmen der Matinee sein neues Interviewbuch 
vor: »All das passierte in diesem irrsinnigen Milieu Frankfurt«. Darin 
nimmt er die Stadt aus ganz unterschiedlichen Perspektiven in den Blick. 
Er spricht über Frankfurt als Kulturstadt in Film, Kunst, Fotografie, Roman 
und Musik, auf der Theaterbühne, als politisches Laboratorium, zu Fuß, im 
Untergrund und auf der Couch der Psychoanalyse. So entsteht ein vielstim-
miges und detailreiches Bild der Mainmetropole, das sowohl persönliche 
Erinnerungen als auch kollektive Erfahrungen einfängt – mit einem 
besonderen Fokus auf die gesellschaftlichen und kulturellen Umbrüche der 
1960er bis 1980er Jahre zwischen Studentenrevolte, Psychoanalyse und 
Publikumsbeschimpfung.
Die Bandbreite der Gesprächspartner reicht von der Schriftstellerin Eva 
Demski, der Fotografin Barbara Klemm und dem Popkritiker Klaus Walter 
über den Politiker und Publizisten Daniel Cohn-Bendit sowie den Suhr-
kamp-Lektor und Verleger Karlheinz Braun bis hin zu dem Konzeptkünstler 
Timm Ulrichs. Sie teilen Erinnerungen, Erfahrungen, Berichte und Anekdo-
ten und stellen Überlegungen zur Frankfurter Gegenwart und Zukunft an.
„Kenneth Hujers Interviewband bringt Frankfurt zum Sprechen. Er lässt 
die Stadt nicht beschreiben, sondern erzählt Geschichte über Geschichten 
- aus den Perspektiven von Menschen, die in Frankfurt gewirkt, die Stadt 
gestaltet, bewohnt oder herausgefordert haben. Die Bandbreite reicht von 
Literatur, Fotografie und Musik über Theater und Film bis hin zu Politik, 
Architektur und Psychoanalyse. So entsteht ein vielstimmiges Bild einer 
Stadt, die sich fortwährend wandelt.“  (Strandgut)
Eintritt 15, ermäßigt 13 Euro, Reservierungen bei www.kuenstlich-ev.de
Am So. 31. Mai in der Matinée um 12 Uhr

Oliver Steller spricht und singt GEDICHTE FÜR KINDER 1
Lieder – Gedichte – Zaubereien
Olli und seine Gitarre Frieda spielen auf wunderbare Art und Weise mit 
Gedichten von Heine, Fontane, Goethe, Morgenstern und natürlich auch 
zeitgenössischen Dichtern wie Peter Maiwald. Sie befreien die bekannten 
Texte von ihren etwas angestaubt wirkenden Sockeln und laden ein zu Iyri-
schen Experimenten nicht nur für die Ohren, denn Mitsingen, -sprechen, 
und -denken ist angesagt. Nicht Rhythmus und Versmaß, sondern „Spaß 
mit Sprache“ steht im Vordergrund dieser unterhaltsamen Stunde! Oliver 
Stellers Kinderprogramm ist ausgezeichnet mit dem Preis der Deutschen 
Schallplattenkritik.
„Mit seinem Programm schaffte es Steller nicht nur, die Kinder für die 
Feinheiten der deutschen Klassiker zu begeistern – er sorgte für eine 
unterhaltsame Deutschstunde mit einer tollen Symbiose aus alten und 
modernen Texten zu mitreißender Musik“ (Main-Kreis Tageblatt)
Eintritt 10 Euro, Reservierungen bei www.kuenstlich-ev.de
Am So. 10. Mai um 15 Uhr im Kino Traumstern
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KinderKinoKurzfilme: 
Im KinderKino zeigen wir im monatlichen Wechsel vor jedem Kinderfilm 
einen Kurzfilm. Diese Kurzfilme sind alle von Kindern aus dem Landkreis 
Gießen. Im Mai zeigen wir PLANET DER WÖLFE. 10 Schülerinnen der 4. 
Klasse der Kirschbergschule Reiskirchen produzierten im Legetrickverfahren 
diese selbst erdachte Abenteuergeschichte. Angeleitet wurden sie im Auftrag 
des Medienprojektzentrums Offener Kanal Gießen vom Medienpädagogen 
Urs Tilmann Daun.
Er ist im Mai jeweils vor den KinderKino-Filmen zu sehen. 

Nominiert für den Deutschen Filmpreis 2026
DAS GEHEIME STOCKWERK
Deutschland/Österreich/Luxemburg 2025, Farbe, 95 Min., 
FSK: ab 6, Regie: Norbert Lechner
mit Silas John, Annika Benzin, Maximilian Reinwald, André Jung
Der 12-jährige Karli zieht mit seinen Eltern in die Alpen. Dort möchten 
seine Eltern ein altes Hotel renovieren und neu eröffnen. Karli ist vom 
Umzug nicht begeistert. Eines Tages entdeckt er, dass der alte Aufzug 
des Hotels eine Zeitreisemaschine ist. Mit ihr landet Karli im Hotel im 
Jahr 1938. Neugierig betritt er die ihm fremde Welt und freundet sich 
dort mit dem jüdischen Mädchen Hannah und dem Schuhputzer Georg 
an. Im Hotel scheint jemand Geld zu stehlen. Georg wird beschuldigt 
und Hannah sowie Karli setzen alles daran, den wahren Dieb zu finden. 
Dabei bemerken sie, dass im Hotel geheimnisvolle Dinge vor sich gehen. 
Karli erkennt außerdem, dass Hannah und ihr Vater – vor allem von der 
Nazifamilie Hartwig – angegriffen werden. Er beginnt, in seiner Zeit über 
den Nationalsozialismus zu recherchieren und sorgt sich, dass ihnen etwas 
Schlimmes passieren könnte.
Durch die Verknüpfung von Detektivgeschichte mit deutscher Geschichte 
zur Zeit des Nationalsozialismus lädt der Film zum eigenen Forschen ein 
und öffnet einen wichtigen Dialog über Erinnerung und Verantwortung. 
(VisionKino) Freigegeben ab 6, empfohlen ab 10 Jahren.
Sa. 2. und So. 3. Mai, jeweils um 14.30 Uhr

LUSTIGES PETTERSSON und FINDUS MITMACHKINO
Deutschland 2026, Farbe, 60 Min., FSK: o. A.
Regie: Benjamin Lorenzo, Dirk Hampel, Mirko Drilling
Pettersson und sein vorlauter Kater Findus melden sich zurück! Findus geht 
diesmal auf Mäusejagd, legt frechen Raben das Handwerk, begegnet dem 
Mann im Mond und tritt schließlich zum großen Wettstreit um die Krone 
des Kürbis-Königs an. Eine Stunde Kinospaß mit Geschichten auf dem 
Bauernhof und Spielen wie „Errate das Tier“, „Zähl die Hühnereier, dem 
„Kürbis-Tanz“ sowie vielem mehr.
Freigegeben ohne Altersbeschränkung, empfohlen ab 5 Jahren.
Fr. 8. und Sa. 9. Mai, jeweils um 15 Uhr

MEIN FREUND BARRY
Deutschland/Schweiz 2025, Farbe, 100 Min., FSK: o. A.
Regie: Markus Welter
Mit Paco von Wyss, Alma Büchenbacher, Ulrich Tukur, Carlos Leal
Inspiriert von wahren Begebenheiten erzählt der Film die bewegende 
Geschichte des legendären Lawinenhundes vom Großen Sankt Bernhard 
– von einer einzigartigen Freundschaft zwischen einem kleinen Jungen 
und seinem Hund. Auf der Suche nach einem besseren Leben wagen die 
Brüder Georg und Alfons den beschwerlichen Weg über den majestätischen 
Großen Sankt Bernhard mit dem Ziel Italien. Doch als der zwölfjährige 
Georg erkrankt, bleibt Alfons nichts anderes übrig, als ihn in einem Kloster 
hoch oben in den tief verschneiten Bergen zurückzulassen. Im Schutz der 
alten Mauern findet Georg sich in einer fremden Welt wieder – geprägt 
von strengen Regeln und Misstrauen. Vor allem Célestin, der Anführer der 
Klosterschüler, macht ihm das Leben schwer. Doch in Resi, der lebhaften 
Tochter des Lawinenhundeführers, findet Georg eine Freundin – und durch 
sie begegnet er dem jungen Bernhardiner Barry….
Freigegeben ohne Altersbeschränkung, empfohlen ab 8 Jahren.
Sa. 16. und So. 17. Mai, jeweils um 15 Uhr

Nominiert für den Deutschen Filmpreis 2026
ZIRKUSKIND
Deutschland 2025, Farbe, 89 Min., FSK: o. A.
Regie: Julia Lemke und Anna Koch
Santino ist ein Zirkuskind. Sein Zirkus zieht mit den Tieren und Wohn-
wagen durchs Land – heute hier, morgen dort. Zuhause ist für ihn kein 
Ort, sondern seine Familie. Zu dieser gehören nicht nur seine Eltern Angie 
und Gitano und sein Bruder Giordano, sondern auch unzählige Onkel und 
Tanten, Cousinen und Cousins und ganz besonders sein Uropa Ehe! “Opa 
Ehe” ist einer der letzten großen Zirkusdirektoren Deutschlands und erzählt 
Santino wilde Geschichten aus seinem langen Zirkusleben…
Ein dokumentarisches Roadmovie mit Animationen über die Kraft von 
Zugehörigkeit und Gemeinschaft. "Gute Dokumentarfilme für Kinder 
sind selten, aber dieser strukturierte Einblick in die Lebensrealität eines 
Zirkuskindes ist für kleine und große Zuschauende nicht nur ein großes 
Vergnügen, sondern auch interessant und lehrreich." (Jurybegründung)
Freigegeben ohne Altersbeschränkung, empfohlen ab 8 Jahren.
Sa. 23 und So. 24. Mai, jeweils um 15 Uhr

DER KLEINE RABE SOCKE – 
SUCHE NACH DEM VERLORENEN SCHATZ
Deutschland 2019, Farbe, Animation, 73 Min., FSK: o. A.
Regie: Sandor Jesse und Verena Fels
Als Rabe Socke zur Strafe den Dachboden von Frau Dachs aufräumen muss, 
entdeckt er eine Schatzkarte. Wer es schafft, alle Aufgaben des Schatzrät-
sels zu lösen, wird zum König des Waldes ernannt. Das spornt Rabe Socke 
an und so macht er sich mit seinen Freunden Eddi-Bär, kleiner Dachs und 
Bibermädchen Fritzi auf eine abenteuerliche Reise, um den Schatz zu 
finden. Am Ende machen sie eine Entdeckung, mit der sie nicht gerechnet 
haben. Freigegeben ohne Altersbeschränkung, empfohlen ab 5 Jahren.
Pfingstmontag, 25. Mai um 15 Uhr

TIERISCH ABGEFAHREN – RETTET DIE PETS
Frankreich 2025, Farbe, Animation, 87 in., FSK: ab 6
Regie: Benoît Daffis und Jean-Christian Tassy
Als Waschbär Falcon einen Job annimmt, um den Freunden in seinem 
Viertel eine sorgenfreie Zeit zu ermöglichen, ahnt er nicht, dass er sich 
in das wildeste Abenteuer seines Lebens stürzt. Denn er landet in einem 
in maximaler Geschwindigkeit rasenden, nicht zu stoppenden Zug voller 
putziger Haustiere und ohne Fahrer: Da ist Chaos auf den Schienen 
vorprogrammiert! Hinter dem mysteriösen Coup steckt Hans, ein Dachs mit 
Rachegelüsten und einem verrückten Plan. Das Schicksal des Zuges hängt 
am seidenen Faden, und nur ein ungewöhnlicher Held kann es in die Pfote 
nehmen: Falcon muss die pelzigen und gefiederten Passagiere vereinen, 
um den Hochgeschwindigkeitszug zu stoppen.
„Ein cleverer und atemberaubender Film!“ (Les Fiches du cinéma)
Freigegeben ab 6, empfohlen ab 10 Jahren.
Sa. 30. und So. 31. Mai, jeweils um 15 Uhr

VIVALDI UND ICH – Primavera
Italien/Frankreich 2025, Farbe, 110 Min., FSK ab 12
Regie: Damiano Michieletto
nach dem Buch Stabat Mater von Tiziano Scarpa
Mit Tecla Insolia, Michele Riondino, Andrea Pennacchi

Im Venedig des 18. Jahrhunderts wächst die talentierte Violinistin Cecilia 
im Ospedale della Pietà auf – einem Heim für verwaiste Mädchen, das 
die dort lebenden Kinder in das Studium der Musik einführt und dessen 
Orchester weltweit angesehen ist. Bei ihren Auftritten für wohlhabende 
Gönner bleibt Cecilia stets hinter einer Maske verborgen: Sie soll nicht als 
eigenständige Person gesehen werden. Doch mit der Ankunft eines neuen 
Lehrers bekommt sie erstmals die Chance, der Enge ihres bisherigen Lebens 
und der Aussicht einer arrangierten Ehe zu entkommen. Antonio Vivaldi, 
der neue Leiter des Orchesters, lässt sie ihre eigene Stimme und den Mut 
zur Veränderung finden. Vorbei an den strengen gesellschaftlichen Regeln 
und mit der befreienden Kraft der Musik kämpft Cecilia um Selbstbestim-
mung und ein Leben jenseits vorgezeichneter Rollen.
VIVALDI UND ICH (OT: Primavera) erzählt eine wundervolle Geschichte 
weiblicher Selbstbestimmung, eingebettet in die atmosphärische Kulisse 
des barocken Venedigs und getragen von der Musik Antonio Vivaldis 
– dem Schöpfer der Vier Jahreszeiten. Der preisgekrönte Theater- und 
Opernregisseur Damiano Michieletto verwebt in seinem Spielfilmdebüt die 
Biografie des weltberühmten Komponisten mit dem Schicksal einer jungen 
Waise, die in der Musik die Inspiration findet, ihr Leben in die eigenen 
Hände zu nehmen. 
„Das Drama ist nicht nur klug ausgedacht und mit teils wunderschönen 
Bildern aus dem alten Venedig in Szene gesetzt, sondern es erzählt auch 
eine Geschichte, die Ihren Reiz immer stärker durch das Zusammenwirken 
von Handlung und Musik entfaltet …“ (programmkino.de)
Do. 28. bis So. 31. Mai, täglich um 18.45 Uhr
Mo. 1. bis Mi. 3. Juni, täglich um 17 Uhr

NACHBEBEN
Dänemark 2025, Farbe, 92 Min.
Regie: Zinnini Elkington
Mit Trine Dyrholm, Özlem Saglanmak, Mathilde Arcel
Auf der Schlaganfallstation eines Krankenhauses beginnt der Tag für die 
erfahrene Neurologin Alexandra wie so viele zuvor: zu wenig Personal, ein 
ständiger Kampf gegen die Uhr. Als der 18-jährige Oliver mit seiner Mutter 
Camilla die Station betritt, wirkt sein Zustand zunächst unspektakulär. 
Alexandra stuft seine Symptome als harmlos ein, eine Kollegin äußert leise 
Zweifel. Oliver wird nach Hause geschickt, doch nur kurze Zeit später bricht 
er in der Station zusammen …

NACHBEBEN ist das bewegende, mitreißende und mehrfach preisgekrönte 
Spielfilmdebüt der jungen dänischen Schauspielerin und Filmemacherin 
Zinnini Elkington: Ein intensiver und tief menschlicher Blick auf die Verant-
wortung, die Menschen in medizinischen Berufen auf sich laden müssen. 
Der Film beschreibt das kaum beachtete „Second-Victim-Syndrom“: Den 
seelischen Preis, den medizinisches Personal zahlt, wenn bei Behandlun-
gen Fehler passieren. In konzentrierten Bildern und leisen Zwischentönen 
zeigt der Film ein System, das seine Menschen permanent an die Grenze 
ihrer Belastbarkeit führt.
„Mit präziser Regie und immenser Spannung verwandelt der Film eine 
institutionelle Tragödie in eine zutiefst menschliche Geschichte.“ 
(Jury des NDR Filmpreises, Nordische Filmtage 2025 )
Fr. 29. Mai bis Mi. 3. Juni, täglich um 20.45 Uhr

COTTON QUEEN
Deutschland, Frankreich, Palästina, Sudan 2025, Farbe, 93 Min., 
FSK: ab 12, Regie und Buch: Suzannah Mirghani
Mit Haram Basher, Rabha Mohamed Mahmoud, Mihad Murtada
Nafisa (15) lebt in einem traditionellen Baumwolldorf im Sudan. Sie hat 
Sommerferien und muss mit ihren Freundinnen bei der Baumwollernte 
ihrer Großmutter helfen. Außerdem ist sie zum ersten Mal verliebt – in 
einen Jungen aus dem Dorf. Ihre Großmutter Al-Sit, die geachtete Matri-
archin, hält die Fäden des Dorfs fest in ihren Händen und gibt ihr Wissen 
an Nafisa weiter. Die Ankunft von Nadir, einem jungen sudanstämmigen 
Geschäftsmann aus dem Ausland, droht das Leben des Dorfs durch neue 
Technologien im Baumwollanbau zu erschüttern. Nafisas Eltern wittern die 
Chance, ihre Tochter mit Nadir zu verheiraten und so den Wohlstand der 
Familie zu vergrößern. Hin- und hergerissen zwischen den Forderungen 
ihrer Familie und ihrem Wunsch nach Unabhängigkeit muss Nafisa ihren 
eigenen Weg zwischen Tradition und Moderne finden.
„Ein Spielfilm aus dem Sudan, noch dazu von einer Frau: Allein diese 
Faktoren machen Suzannah Mirghani „Cotton Queen“ besonders, ein 
ruhiges, kleines Coming-of-Age-Drama, das vom Versuch einer 15jährigen 
erzählt, ihr Leben selbst zu bestimmen. Interessante Einblicke in im Westen 
kaum bekannte Welten bietet der Film, der auf klassische, aber doch 
überraschende Weise vom Kampf zwischen Tradition und Modern erzählt.“ 
(programmkino.de)
Mo. 1. bis Mi. 3. Juni, täglich um 19 Uhr




